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und nach symbolische Deutungen werden 11USS Ist Ja selbhst W.’s
Lieblingsbild der Einkleidung einer gyottgeweılhten ungirau 1m Coemeterium
der Priscıilla nach der VOIN Mıiıtıus gebrachten und sehr plausibilen A
Iung nıchts als eiIn Famılienbil aus dem realen en Es ist aber / S
Verdienst, zuers(i, besonders den emalden der Domitilla-Katakombe,
den Weg ZUr richtigen Deutung eingeschlagen ZUuU en Manche Bılder
mögen amı dealem Schimmer verlieren : die objective ahrheı geht
über es

arl Maria Kaufmann, Die Jenseitshoffnungen der (iriechen und
Römer nach den Sepulcralinschriften, Fın Beıtrag ZUr monumentalen 'SCHha-
folog2ie. OT S U, S6 reiburg, HMerder, 897

DG griéchischen und römischen (jrabschriften en für die christ-
1C. Epigraphik und Eschatologie eın es Interesse, und darum ist elne
übersichtliche, zuverlässıge Zusammenstellung und Klassıfiıkation derselben
entitschıeden wıllkommen helssen behandelt nach einem einleitenden
Kapıtel (S 1—8 über die enseltsvorstellungen der klassıschen Kulturvöl-
ker (auf run der lıtterarıschen uellen 1mM zweıten Kap S Sö—935[/)
nDi€ (irabschriften der (jriechen“ (In Perioden) 1M rıtten (37—09)
jene der römischen Kalserzeıit 1n dre1 Perioden, deren Charakteristi Tür
dıe christliche Sepulcralinschriften hauptsächlich VOIN Bedeutung ist Fın
viertes Kapıtel legt unNs die „Ergebnisse“ VOT S 09—81), wobel die
Ausbildung des Jenseitsbegriffes 1IEG abellen veranschaulıicht SINd.

1 )as Einzelne nachzuprüfen Iınden WIr weder jetzt die /eıt noch hiıer
den Ort Von einıgen Versehen In Kleinigkeıiten dar{i N1IC aul bedeutendere
sachliche Irrtumer geschlossen werden ; wen1gstens siınd UNSs keine solchen
be] der L ektüre auigestossen. |DIGG Schrift darf als elne BeC nu  IC be-
zeichnet werden.

TrDeıten ZUIT Aberciusfrage Ssind nachgerade tast häufig und darum
Tast wen1g erquicklich, wıe Lehrbücher, welche moderne Autoren N1IC
müde werden „„ad mentem‘““ eiınes en produziren. I )Iies stimmt schon
zum Voraus NIC zugunsten einer olchen Publıkation, un auch objektiv
gy]lauben WIr dıe vorher angezeigte Schrift Kaufmanns der anderen dessel-
ben Jungen Archäologen : „Die Legende der Aberkiosstele 1 Lichte uUT-

christlicher Eschatologie“ (Katholık 1597, l, 220—247/, auch separa vorziehen
sollen Maupisächlich deswegen, we!1l WIE das Verlassen der allegorischen

Deutung für einen wesentlichen Fortschritt der Erklärung hielten, und NUunNn
mıiıt selner AÄuffassung VON DAolAlo00 als Personifikation der römischem

Kirche wıieder In jene zurücksinkt Baocılslia auch ohne TWV 0VOAVOV als
eIec Christı ware NIC. auffällıg, selbhst WE sıch keıin sepulcralınschrift-
lıches eispie An an die Forderung SX gerade AaUus einem Se-
pulcraldenkmal einen eleg iür eıne Deutung des eSs sehen, ist
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methodisch unbegründet aber das eEIC Christ! kennen lernen,
welches N1IC rdisch lokalısırt ISt, hatte der Orıientale N1IC nötig erst nach
Rom zugehen, und Aaus A OEW (S 9) ass sıch eshalb nıchts entnehmen
we1l CS sıch ein po&tisches ück, diese pätzel andelt
lein WEn WITr auch der rklärung N1IC zuzustimme vermögen, VeL-
1en doch der aUT die Arbeiıt verwendete Fleiss und das sich darın eKUun-
en Wiıssen uUuNsern Respekt.

Jos Führer, Forschungen ZUr Sıcılıa SOLLEFrFANEA. Miıt Plänen, Sek-
tionen und anderen Tafeln (Aus den Abhandlungen der ayer
ademıe der 1SS. 192 40 München, Verlag der adem1e.
897

Nachdem deutscher se1Its zunächst Victor chultze ın der Erforschung
der sicıl1anıschen ('oemeterien vorauifgegangen, hat während elines ZWEI-
malıgen Autenthalts ıIn Sicilien , der eiziere auerte TE  gcCnh eın Jahr ,
In Streitzügen MC die NSe theıls (in Verbindung mıt rsı elne
el Katakomben entdeckt, theıls die schon bekannten DSCNAUCT urch-
torschen, die ane derselben anfertigen, die (jemälde photographiren und
die Inschriften ammeln können. Besonders innerhalb des Stadtgebiets
VON Syrakus wurden umtassende TrDe1ıten mıt den glücklichsten kesultaten
VOT:  ME Das Ergebniss dieser Forschungen ist unNs in der vorlıe-
genden Publication zunächst für die Hauptkatakomben VOIN Syrakus gebo-
ten ; „elne allseitige arlegun  S  o des gesammten Denkmälerbestandes“ und
dann ohl eine „Publication grösseren SS“ welche dıe Sicılıa
sotfterranea umftTassen hätte, ist el als Qr OSSCS Fndzıel IN s Auge geTasst
worden.

Was uUunNs NUunNn hiıer über die Topographie, über architektonische
Einzelheiten f Malereıen, er der Plastık, Inschriıften und Kleingegen-
stände geboten wird, umtfasst eline ülle ebenso reichen als interessanten
Materı1als, das hier Zzu ersten ale gründlıch und wissenschaftlıch Z

vollen Verwerthung gelangt, dass e1ufte neben Ors!I, dem verdienten
[)ırector des uUuseums Syrakus, deutscher Landsmann als der
estie Kenner des christlichen Alterthums und selner Denkmüäter aut Sicılien

gelten hat Be1l den topographischen Angaben SINnd mancherle1 esichts-
punkte 1IN's Auge gefasst und In eigenen aDbDellen vorgeführt worden, welche
e Kossı Del selner oma SOTtLerranea AaUSSeT Acht gelassen hat elche
Schwierigkeiten dem Vert. be]l den Abmessungen 1mM Wege standen,

DIedas lassen SeINeEe Andeutungen mehr OSS ahnen , als nachfühlen
Gjesammtanlagen der Katakomben welsen eine enge VON Eigenthümlich-
keiten und Besonderheiten auf, die WIr 1n den römischen Coemeterien N1IC
kennen, die er eine speclellere ntersuchung erheıiıschien Wiıe ın ROM,

en In Syrakus Vandalen, Ostgothen und darazenen, und, seizen WIr


